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Vorwort 

Der 27. Juni 1993 ist für die Ge­
meinde Siegen der Neuapostoli­
schen Kirche ein besonderer Tag. 

In einem feierlichen Festgottes­
dienst findet die Einweihung unse­
rer neuen Kirche in der Koblenzer 
Straße 152 statt. 

Mit der Errichtung der neuen Kir­
che geht ein langjähriger Wunsch 
der Gemeindemitglieder in Erfül­
lung. Nach jahrelangen Bemühun­
gen konnten alle Schwierigkeiten, 
die sich dem Neubau entgegenstell­
ten, überwunden werden. 

Im Jahre 1985 konnte das 
Grundstsück erworben werden; im 
Oktober 1991 wurde mit den Bauar­
beiten begonnen, und nach 19mona­
tiger Bauzeit kann nun das Bauwerk 
seiner Bestimmung übergeben wer­
den. 

Ganz besonders danken wir heu­
te unserem Bezirksapostel Klaus 
Saur, dem Kirchenpräsidenten der 
Neuapostolischen Kirche in Hessen. 
Durch seine Zustimmung und Für­
sorge konnte diese Kirche gebaut 
werden. 

Auch danken wir allen, die in ir­
gendeiner Weise an der Erstellung 
des Kirchenneubaues mitgeholfen 
haben, ganz herzlich. 

Dieses Gotteshaus hat eine in die 
Ewigkeit hineinwirkende Bedeu­
tung, ist aber auch eine Bereiche­
rung für das Stadtbild der Stadt Sie­
gen. 

So wie dieser irdische Bau vollen­
det werden konnte, so möge auch 
der seelische Tempel unseres Her­
zens vollendet werden, damit wir 
einmal die Stätte einnehmen dürfen, 

die der Herr Jesus für uns bereiten 
will. 

Unsere neue Kirche möge dazu 
dienen, daß die gläubigen Gottes­
kinder durch das Wirken des Heili­
gen Geistes und unter der Arbeit 
der treuen Seelenhirten die von Gott 
gewollte innere Würdigkeit erlan­
gen und daß noch viele heilsverlan­
gede Seelen zur wahren Erkenntnis 
kommen, um mit uns gemeinsam 
unseren Glaubensweg zu gehen. 

Der Segen des Allerhöchsten, 
Gottes Schutz und Gnade, mögen 
über und in diesem Hause sein und 
bleiben. 

Siegen, im Juni 1993 

71. ßAMA'h 
Reinhold Simon 
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Kurzer Überblick über die Geschichte der Stadt Siegen 

Siegen -. die 1975 im Rahmen der 
kommunalen Neugliederung des 
Siegerlandes gebildete Großstadt 
mit 23 Stadtteilen und derzeit etwa 
107 000 Einwohnern ist zugleich 
Mittelpunkt und Oberzentrum einer 
Region von ca. 600 000 Menschen. 

Die erste urkundliche Erwäh­
nung von (Alt)-Siegen Jindet sich 
um etwa 1080 nach Christi, wenn­
gleich die zeitlich bestimmte Ge­
schichte des Raumes Siegen mit 
der Früh-La-Tene-Zeit, um 500 
vor Christi beginnt. 

Der Name der Stadt knüpft an die 
Bezeichnung des Hauptwasserlaufs 
des Raumes an, die zum Rhein 
fließende Sieg, die in Verbindung 
mit der Landschaft schon 1048 er­
wähnt wird. Siegen gab auch der 
Region seinen Namen: Siegerland. 

•Sf.O!M4 F'anto1um comitat. Nauovla~ opp. • I SIEGE:H. die berühmte Sr.ade c*r Oral:ichaft Na.uau (uni 1600). 
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Schon 500 v. Chr. wurden an 
den Ufern der Sieg Erz gefördert 
und Eisen verarbeitet. Das prägte 
die Region nachhaltig und machte 
sie zu einem bedeutenden Indu­
striestandort. 

1224 wird Siegen als „neuge­
gründete Stadt" in einer Urkunde 
genannt. Ihre vor allem wirtschaft­
liche Bedeutung ist in vieler Hin­
sicht bemerkenswert. 

Als in der kaiserlichen, freien 
Reichsstadt Nürnberg 1612 eine 
Tafel der Entfernungen aufgestellt 
wurde (,, ... eine gründliche und 
richtige der 24 vornehmen Haupt­
und Handelsstädte ... ") stand Sie­
gen noch gleichrangig neben da­
maligen Metropolen, wie Venedig, 
Straßburg, Paris, Trier, Lübeck, 
Wien und Budapest. 

Diese Wirtschaftskraft lockte 
weltliche und kirchliche Mächte. 
Im Wechsel der Jahrhunderte ka­
men und gingen die Erzbistümer 
von Mainz und Köln, die Herren 
von Nassau bestimmten den Lauf 
der Geschichte. Erbfolge und Tei­
lung ließen getrennte Linien ent-

stehen; Religionswechsel taten ein 
übriges dazu. Mitglieder der Herr­
scherhäuser gingen in die Welt 
hinaus, bestimmten den Lauf der 
Geschichte mit. 

Fürst Johann Moritz war im 17. 
Jahrhundert Statthalter in Nieder­
ländisch-Brasilien, aus der „Walra­
mischen Linie" des Hauses Nassau 
entstammt seit 1890 das Herrscher­
haus des Großherzogtums Luxem­
burg, aus der Ottonischen Linie 
Oranien - Nassau - Diez wurde 
1815 Friedrich Wilhelm unter dem 
Namen Wilhelm 1. König der Nie­
derlande. 

Noch heute zeugen das Obere 
Schloß (mittelalterliche Höhenburg 
[vor 1224], Stammsitz der Häuser 
Nassau und Oranien; ab 1623 bis 
1743 Residenz des katholischen 
Fürstenhauses Nassau-Siegen) und 
das Untere Schloß (bis 1781 Resi­
denz des evangelischen Hauses 
Nassau-Siegen, dann bis 1815 des 
Hauses Oranien - Nassau - Diez) 
von dieser bedeutenden Epoche. 

Siegen ist auch die Geburtsstadt 
des großen flämischen Malers Pe-

ter Paul Rubens (* 28. Juni 1577). 
Dieses eher zufällige Zusammen­
treffen schicksalhafter Umstände 
spielt bis heute eine bedeutende 
Rolle im Kulturleben der Stadt. 
Neben dem Rubenssaal im Sieger­
land-Museum mit acht Original­
gemälden, wird alle 5 Jahre der in­
ternationale Rubenspreis an zeit­
genössische Maler verliehen. 

Die Stadt Siegen wurde eigent­
lich zweimal gegründet - das 
zweite Mal nach 1945. Bei einem 
schweren Bombenangriff am 16. 
Dezember 1944 wurde die Stadt 
fast völlig zerstört. 83 Prozent der 
ca. 10 000 Wohnungen, zahlreiche 
öffentliche Gebäude - auch unsere 
Kirche in der Hagener Straße -
wurden zerstört. 

Siegen bietet sich heute traditi­
onsbewußt und zugleich als be­
deutendster Handelsplatz Süd­
westfalens dar. Siegen ist aber 
auch mit dem Veranstaltungszen­
trum „Siegerlandhalle" eine bun­
desweit bekannte Kongreßstadt 
und seit 1972 auch Sitz der Univer­
sität - Gesamthochschule - Siegen. 
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Kurzchronik der Gemeinde Siegen 

Die Gemeinde Siegen ist die 
Hauptgemeinde (Bezirksgemeinde) 
des Ältestenbezirkes Siegen. 

Gemeinde und Bezirk Siegen 
gehören zum Apostelbezirk Hessen 
der Neuapostolischen Kirche. 

Die Entstehungsgeschichte der 
Gemeinde Siegen geht auf zwei 
Geschäftsleute aus Witten (Ruhr) 
zurück, welche im Jahre 1898 das 
Siegerland bereisten und dabei freu­
dig ihren neuapostolischen Glauben 
bekannten und ein Zeugnis von 
dem wiederaufgerichteten Gnaden­
und Apostelamt in diese Region 
brachten. Es waren die beiden Glau­
bensbrüder Karl Schüßler und Chri­
stian Lange, die bei einer Familie 
Breitenbach Aufnahme und gläubi­
ge Herzen fanden. Im November 
1901 wurde mit Bruder Breitenbach 
die erste Seele versiegelt. 

1901 verlegten auch die Geschwi­
ster Dietz aus Frankfurt am Main 
ihren Wohnsitz nach Siegen. 

Damit war der Grund gelegt. 
Die Gottesdienste wurden zu­

nächst in einem gemieteten Raum in 

führt. Hier konnte am 11. Mai 1902 
der Stammapostelhelfer Hermann 
Niehaus in Anwesenheit des Apo­
stels Heinrich Bornemann 17 Seelen 
versiegeln. 

Ein Beweis für die göttliche Ab­
sicht, auch in Siegen sein Werk 
aufzurichten, kann auch darin er­
kannt werden, daß Siegen ein Zen­
trum der altapostolischen Kirche 

der Freudenberger Straße durchge- Bezirksapostel Landgraf beim ersten Besuch in Siegen am 11. März 1934 
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mit einer mitgliederstarken Gemein­
de und dem Sitz eines Bischofs der 
alten Ordnung war. 

Leider gingen durch Kriegsein­
wirkung viele Unterlagen verloren, 
so daß ein genaues Gründungsda­
tum nicht bekannt ist. 

Im Jahre 1909 zogen die Geschwi­
ster Richard Ehrenfried aus Milspe 
(Gemeinde Vörde im Ältestenbezirk 
Hagen) nach Kreuztal und besuch­
ten von dort aus die Gottesdienste 
in Siegen. 

Die weitere Entwicklung des 
Werkes Gottes in Siegen steht in 
engem Zusammenhang mit dem 
Glaubensweg von Bruder Richard 
Ehrenfried sen. Kirchenraum nach dem Wiederaufbau 

Die Gemeinde Siegen gehörte 
zum Ältestenbezirk Hagen und da­
mit zum Apostelbezirk Bielefeld 
(jetzt: Apostelbezirk Nordrhein­
Westfalen), welcher unter der Be­
treuung des Stammapostels Her­
mann Niehaus stand. 

In einem Festgottesdienst am 
20. März 1921 wurde der Vorsteher 
der Gemeinde Siegen, der Gemein­
deevangelist Richard Ehrenfried, in 

Gießen zum Bezirksältesten ausge­
sondert. Zugleich wurde der Älte­
stenbezirk Siegen gegründet und 
dem Apostelbezirk Frankfurt a. M. 
(jetzt: Apostelbezirk Hessen) zuge­
ordnet. Dieser Apostelbezirk stand 
unter der Pflege des Stammapostel­
helfers Johann Gottfried Bischoff. 

Damit wurde Siegen Bezirksge-
meinde. 

Die weitere Entwicklung der Ge­
meinde Siegen machte einen mehr­
maligen Wechsel der Versamm­
lungsräume erforderlich. 

Wir finden die Versammlungs­
stätten: 
Hagener Straße 11 
Koblenzer Straße 4 
AmSiegberg 
Kölner Straße 56/2 
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Weidenau, Wilhelmstraße 38 
Hagener Straße 18 (jetzt 78). 

Der letztgenannte Versamm­
lungsort diente der Gemeinde seit 
dem August 1922 als Segensstätte. 
Die Einweihung führte der Bischof 
Emil Buchner durch. 

Am 16. Dezember 1944, im 
schweren Luftangriff auf Siegen zer­
stört, wurde das Gotteshaus in un­
ermüdlicher Eigenleistung unter 
vielen persönlichen Opfern wieder 
aufgebaut; es konnte schließlich am 
3. Oktober 1948 im Rahmen eines 
Festgottesdienstes des Bezirksapo­
stels Emil Buchner wieder bezogen 
werden. 

Es war eine besonders schwierige 
Zeit, so daß der Wiederaufbau der Kirche Hagener Straße 78 - Außenansicht heute 
zerstörten Kirche auch von man-
chen besonderen Erlebnissen und 
Erfahrungen geprägt war. Als klei­
ner Ausschnitt aus diesen Tagen 
sollten daher auch hier zwei Bege­
benheiten nicht unerwähnt bleiben: 

Die Erstellung des Kirchendaches 
forderte erhebliche Mühe. Der Dach­
stuhl war nach der Zeichnung eines Ar­
chitekten von einer Westerwälder Firma 
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gefertigt worden. Als der Dachstuhl je­
doch aufgeschlagen werden sollte, wuß­
te selbst der von der Erstellerfi.rma ent­
sandte Monteur keinen Rat. Auch Ver­
suche der Brüder schlugen fehl - da,'i 
Holz paßte anscheinend nicht zusam­
men. 

Es gab nur einen Weg - die Flucht in 
das Gebet! 

In der darauffolgenden Nacht wurde 
einem der Brüder die Zusammenset­
zung der einzelnen Holzteile im Traum 
gezeigt. Er fertigte sofort eine entspre­
chende 7.eir.hmmg, nach welcher am 
nächsten Tag die Arbeiten vorgenom­
men werden konnten. 

Es war die Hilfe des Herrn, die auch 
diese Schwierigkeit überwunden hatte. 



In Ermangelung anderen Materials 
sollte das Dach mit Pfannenblech einge­
deckt werden. Ein Fabrikant erklärte 
sich auch bereit, die erforderlichen 
Mengen zu liefern, sofern er als Gegen­
wert 100 Pfund Zucker bekam. Nun 
sparten die Schwestern von ihrem 
Zucker ein, was nur irgendwie erübrigt 
werden konnte. Gar bald konnte der 
11Preis" für die Dacheindeckung 11ent­
richtet" werden. 

Das Kirchendach erhielt daher seinen 
Namen: "Zuckerdach". 

Schon nach wenigen Jahren er­
wies sich der Kirchenraum als zu 
klein. Viele Seelen konnten herzuge­
bracht werden. Eine größere Zahl 
von Geschwistern, welche ihre 
natürliche Heimat verlassen mußten 
kamen hinzu. Von Anfang des Jah­
res 1948 bis zum Jahresende 1950 
stieg die Seelenzahl sprunghaft an. 

Aus der Gemeinde Siegen gingen 
daher in den Folgejahren etliche Ge­
meinden hervor: 
- Gemeinde Klafeld-Geisweid am 

18. November 1951 (ab 5. Septem­
ber 1965 = Gemeinde Weidenau; 
jetzt Siegen-Weidenau) 

- daraus gingen hervor 
Gemeinde Kreuztal 
(2. April 1953) 
Gemeinde Gerlingen 
(21. Juni 1959) 
-jetzt: 
Wenden-Gerlingen 

- Gemeinde Eiserfeld 
(1. Juli 1953) 
- jetzt: Siegen-Eiserfeld 

- Gemeinde Oberheuslingen 
(1. Januar 1954) 
- jetzt: Freudenberg 
Viele große Festgottesdienste 

wurden in Siegen von den Gottes­
kindern erlebt. Während die 
Stammapostel Hermann Niehaus 
und Johann Gottfried Bischoff die 
Gottesdienste in aller Regel in unse­
ren Kirchen durchführten, fanden in 
den späteren Jahren die Gottesdien­
ste in größeren Hallen statt. Fest­
gottesdienste für den gesamten Äl­
testenbezirk Siegen wurden zumeist 
in der Bühne der Stadt Siegen - zu­
gleich Aula des städtischen Gymna­
siums 11Am Löhrtor" - durchge­
führt. Stammapostel Bischoff diente 
dort am 19. April 1959 und Stamm-

apostel Walter Schmidt am 22. Ok­
tober 1967. 

Es sei an dieser Stelle aber auch 
der Apostel Jesu gedacht, welche in 
unserer bisherigen Kirche sowie in 
angemieteten Hallen den Kindern 
Gottes der Gemeinde und des Be­
zirks Siegen dienten bzw. uns auch 
heute dienen: 
Bezirksapostel Arthur Landgraf, 
Berlin; Bezirksapostel Emil Buch­
ner, Gießen; Bezirksapostel Gott­
fried Rockenfelder, Wiesbaden; 
Bezirksapostel Klaus Saur, Karls­
ruhe; Apostel Georg Schall, 
Frankfurt am Main; Bezirksapo­
stel Friedrich "Bischoff, Frankfurt 
am Main (als Apostel); Apostel 
Rudolf Schilling, Kassel; Apostel 
Heinz Freudenberg, Lahntal-Goß­
felden. 

In den Jahren 1977 / 1978 wur­
de die Kirche Hagener Straße 78 
in größerem Umfang renoviert; 
nach dreimonatiger Renovierungs­
zeit konnte unser Apostel Rudolf 
Schilling am 15. Februar 1978 wie­
der den ersten Gottesdienst nach 
dem Umbau durchführen. 
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Kirchenraum nach der Renovierung 

Am 21. Februar 1993 diente unser 
Bezirksapostel Klaus Saur wohl 
zum letzten Mal in der Bühne der 
Stadt Siegen, denn künftig können 
auch diese großen Festgottesdienste 
in unserer neuen Kirche gehalten 
werden. 
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Die Gemeinde darf nun, am 27. 
Juni 1993, die neue Kirche, Koblen­
zer Straße 152, beziehen, welche 
durch unseren Bezirksapostel Klaus 
Saur in einem feierlichen Weihe­
gottesdienst ihrer Bestimmung 
übergeben wird. 

Diese schöne Kirche isl für die 
Gemeinde Siegen nunmehr ihre Se­
gens- und Gnadenstätte. 

Die Vorsteher der Gemeinde 
Siegen 

Die Entwicklung einer Gemeinde 
ist stets auch mit der Hingabe der 
Gottesmänner verbunden, welche 
den Gotteskindern jeweilig zum Se­
gen gesetzt sind. Wenn auch nicht 
alle genannt werden können, so sol­
len stellvertretend die Vorsteher der 
Gemeinde Siegen erwähnt sein. 

Als Vorsteher dienten: 
Priester Karl Schüßler 1900 - 4. 2. 
1912; Bezirksältester Richard Ehren­
fried 4. 2. 1912 - 12. 3. 1943; Ge­
meindeevangelist Paul Schmidt 12. 
3. 1943 -31. 7. 1967; Priester Helmut 
Latzel 1. 8. 1967 - 20. 6. 1976; Hirte 
Ewald Post 20. 6. 1976 - 25. 10. 1987; 
Gemeindeevangelist Manfred Janßen 
5. 10. 1987 - 28. 8. 1988; Gemeinde­
evangelist Hartwig Göntges ab 28. 
8. 1988 



Der Kirchenneubau 

Schon lange war es der Wunsch 
der Gotteskinder der Gemeinde Sie­
gen, eine den gewachsenen Bedürf­
nissen entsprechende neue Kirche 
zu bekommen. Auch gravierende 
Veränderungen in der Struktur des 
Gebietes, in welchem die Kirche, 
Hagener Straße 78, liegt, machten 
eine Neuorientierung notwendig. 

Unser Bezirksapostel Klaus Saur 
gab daher seine Zustimmung, an 
geeigneter Stelle einen Bauplatz zu 
erwerben. Es konnte im Jahre 1985 
das Grundstück Koblenzer Straße 
152 (gegenüber der Siegerlandhal­
le) erworben werden. Auf diesem 
etwa 2300 qm großen Areal wurde 
nun unsere schöne neue Kirche in 

Apostel Freudenberg während der Grundsteinlegung 

einer Bauzeit von etwa 1 Jahr und 7 
Monaten errichtet; sie stellt in der 
städtebaulich exponierten Lage 
und architektonischen Ausgestal­
tung eine Bereicherung des Stadt­
bildes dar. 

Unsere neue Kirche in Siegen ist 
zugleich als Zentralkirche für den 
Ältestenbezirk Siegen konzipiert. 

Auf einer Grundfläche von 470 
qm und einer Netto-Nutzfläche von 
600 qm ist ein Kirchenraum mit 500 
Sitzplätzen entstanden. 

Das Bauwerk ist als querverbun­
dener sechseckiger Baukörper aus­
gestaltet, welchem ein Flachbau 
vorgelagert wurde, der Foyer, Sakri­
stei, Jugendraum, Räume für Kin­
dergottesdienst und Religionsunter­
richt sowie Garderobe und Toilet­
tenanlage beherbergt. 

Der obere Baukörper mit einem 
pyramidenförmigen Dach enthält 
den eigentlichen Kirchenraum mit 
Empore. Mit einer Gebäudehöhe 
von 16,49 m (einschließlich der Teil­
unterkellerung) über der Gelände­
oberfläche stellt sich unsere Kirche 
als imposantes Bauwerk dar. 

13 



Westfälische 
Rundschau 
vom 
11 . 11.1991 
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Neuapostolische Gemeinden bekommen Zentrum 

Grundstein für neue Kirche 
Siegen. (cor) Die Sonne 

brach passend zur Grund­
steinlegung des neuen Gottese 
hauses der neuapostolischen 
Kirche durch die dicke Wol­
kendecke. "Möge der Segen so 
reichlich sein wie der Regen 
an diesem Samstag" war der 
Wunsch des Architekten Hans 
Weber. In voraussichtlich 
achderthalb Jahren soll der 
sechseckige Baukörper mit 
Platz für ungefähr 500 Gottes­
dienstbesucher fertiggestellt 
sein und die Mitglieder wer­
den ihr jetziges Haus an der 
Hagener Straße verlassen kön­
nen. 

Schon 1985 sind die Grund­
stücke gegenüber der Sieger­
landhalle erworben worden. 
Finanziert wirdt das Projekt 
über die Neuapostolische Kir­
che in Hessen, in deren Ver­
tretung Heinz Freudenberg 
aus Lahntal-Goßfelden die Ur­
kunde mit Prospekten über 
die Gemeinde, die Stadt Sie­
gen und allen gültigen Mün­
zen in den Grundstein legte. 
Der Neubau wird gleichzeitig 
auch als Zentralkirche für 
weitere Gemeinden des Sie- Grundsteinlegung für die Neuapostolische Kirche- sie soll Zen­
gerlandes genutzt werden. ' trum der heimischen Gemeinden sein. (WR-Bild: Cornelia Fuchs) 



Gnmdstei11legung für Ne11apostolische Kircl,e 

Ein Sakralbau an exponierter Stelle 
Neubau wird städtebauliche Akzente setzen - Pyramidenförmiges Dach - 500 Sitzplät.zc 

Siege~ OC!r Hlmmel hatte seJ.ne Schleu­
sen goöUs,ct, nl< die felerstunde zur Grund· 
steinlo~g dMi Ooue.shausc:,; der Neu ... 
apOJtoll:sc:hao lCI rchl! om Samstaff Dn d~ 
Koblo=or Slr•lk> bogonn . Als „ dann so­
wclt wAr, und dill! KupforroUe in das vorbc­
rcllete M"uergcvfort hlnclngell!'Jtl wurde, 
brach dlt Sonne durch, und t?S'schfen wie oin 
Venprechen ~• scln. d:>Jl der Sogon Gol!l'S 
Uber dcun großen Bnuvorhab,m ruhfm WM<i~. 
Darum nomlkh h.11.uc- Hcfoz. f"rcudcnbBg, 

M:~:!;~~!~'d1

e~ls ~:!n~~.v~~:: 
Klcc:bc ln H"'5Cn, :w du der Betirk Siogcn 
gehört, mit den zahlreichen an der Feier­
stunde teilnehmenden Gläubigen gebetet. 
Umrahmt wurde die Feier durch Liedvor­
träge des Männerchors der Gemeinde im Be­
zirk Siegen. 

So groß wie sechs Einfamilienhäuser 
Wo.< hler ~csenüb<r dor Sfoscrlondhalle 

ln elnelnbolbJ; hrlgor Batlzell ontsl<ehon ooll, 
wird das Gcskhl Slogons on einer der mor­
kontestcn Stollen dor Stadt vcriinacm. Au! 
dem ehemals als P.orkplml% genutzten 
Grundstück e.ntsteht keln Supennafkt, kein 
Vr:rsichcrungi-, .Bank- oder VMWaltun~ge­
bllude, sondern ein Sakralbau, dC!.t' 1:um f'i-­
n<n die spC'<iolle Slogcr.lindor Montru!Ult 
der Hinwendung ni rcllgftio<n Lcbcns!or­
rntn un1crc.lr\'!ic:hl, und :um und rcn !n sei­
nen Ausmaßen städtebauliche Akzente set-

zen wird, Wie der bauleitende Archite kt, 
Dipl.-lni;. llons Webor, den onwcmndon 
Clilublscn crloutcrto, •nts1ehl out dem 2300 
Qu~d„tmet<,~ großen Grund.olilok e n Ce­
b:iudo mll 5000 Kublkmeu,r umbaulom 
Raum, das in seinen Ausmaßen etwa der 
Größe von sechs Einfamilienhäusern ent­
Jpru:ht. 

Dem &echsec:kigC'n Kircht':nl"llum mit 
rund 500 Silzpliitzon vorgelagert Ist ein 
fJBthbau mit dem Houpt~Inuane von der 
.Koblenz.er Strilßo aus . .Er beherbergt das 
·royer. dlo S.krl.tel, olnon Jugcn<lroum. 
Raume für Kindergotte5dionslo und Reli­
gionsunterricht, dle Ca:rdnrobe und eine 
Toll•tt•nonlogc. o„ anschllcllc,ndc Gottes· 
hou,i mlt'Emporo In „incr ungawöhnllchcn 
Boulonn w1rd von clnom pyrornlden!6nnl-

Siegener Zeitung 
vom 11 . 11 . 1991 

:t1.· 

~h~·:n g~1:"f /si.'l:,.~~~~~~ 
Ncubou 1$1 01$ .Zentrolki rche rnr 3llc Gc­
mclnd•o d,,. Siognl•nds korudp orl. 001 
Gcbtiud~ wird von groß~ugfgen Au.llemml.a· 
gen und PArkp15.t.:.en wngebtn sein. 

Die Glßublgen {innnd eRn den llliu. 
f'inani.ic:rt wird das Can.z<! von der Neu• 

apostolbchon Kirche In """""' und von der 
Oplorbcmlschort dOl' GI ublgen. Es glb1 
kclncrlel slutllchc ZUJchfiss"- Die d~ Ge­
meinden im Stadtgebiet, fn Slegon selbst. in 
Wcld•n•u und EiSl!rlold, zllhlcn •=nimen 
42~ Se•lcn, Außerdem gibt es In vielen wcl­
lettn Kommunen von Slogcn-lV!ttgenslcln 

11nd des oni;rcn,..,nd<!R Lahn-DIU- K.relsos 
nC!w:apoirtolJscho Geme.indnn mlt insgcsa.ml 
Ober L200 MltQllcdem. Der Bezlrkslclter i.1 
Rclnhold S imon In Sinn. Die Gcn>clndc Sie­
gen wird von Hartwlg G6ntg"' ous Nlcdcr­
dlelfen gelcltoL 

1n d~~·=~~:~~ fr~"l",';,~:~~~ 
Englnnd. Heute umCoDL d ie NCUllpo,lnllichc 
Kirdle tund 40 000 Comelndcn mll nohc:w 
s0<:hs l\tlllioncn Monschcn, die ou! olle Kon­
lincnlo und violc NoUoncn vcrtcll t alnd. Die 
Neuaposlolischc Ki rche •lebt ,Ich ul> Nach­
Colgorin der Urkirche und nenn t d•her Ihre 
Seelsorger • n.ach Ron11 Apostel, Bbe~!o. 
Älteoto, H lrt<'ll, EvangetiSlcn. l'nestor und 
Diakone. Die Aml>lrii_gor Bind ~on, tln 
'l'h.ololl!esludlum l5l noch~ or!orderllc.h. S!e 
üben lf>rc Soolsorgotät lgkclt ehrenamtlich 
und ohne Betohlung '1W:. Frclwllll~e Opfer 
d(.>r Glilublgen d1t~mm .zur Fin0,nzluung 
aa.mtlichor Ausgabon. Staalllclu, Unlc .... lül­
zung wl,:d nlchl bo•nspruchl, Kln:herateucr 
nicht •rbobon. Die .Klr<ho otläßl koino Vcr­
bo<e, sondern $lo ßlbl Ral>chlBgo. Dor ntu­
apostoll,che Chrul erhobl keinoslcl An· 
spruch darauJ, besser zu ,ein D1s Andon­
gl~ublge. one 

Am 19. Oktober 1989 wurde die 
Baugenehmigung erteilt 

Nachdem mit den Bauarbeiten 
am 16. Oktober 1991 begonnen wor­
den war, fand am 9. November 1991 
die feierliche Grundsteinlegung 
statt, zu welcher unser Apostel 
Heinz Freudenberg nach Siegen ge­
kommen war. 

Der Apostel vollzog die Grund­
steinlegung, indem er eine Kupfer­
urne einfügte, in welcher u. a. ent­
halten waren: 
• Urkunde des Bezirksapostels 

vom 5.11.1991 
• Kurzchronik der Gemeinde 

Siegen 
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• Zeitschrift „ Unsere Familie" vom 
5.11.1991 

• Informationsunterlagen über die 
Stadt Siegen 

• diverse Münzen 
Am 26. Juni 1992 war das Richt­

fest. 
Auch zu dieser Feierstunde war 

unser Apostel Heinz Freudenberg 

Die neue Kirche beim Richtfest 

16 

gekommen, um als Vertreter unse­
res Bezirksapostels und damit des 
Kirchenpräsidenten der Neuaposto­
lischen Kirche in Hessen diese Fei­
erstunde zu gestalten. 

Unter dem Anteil von Presse und 
Rundfunk konnten Grundsteinle­
gung und Richtfest begangen wer­
den. Möge auch die Einweihung un-

serer schönen Kirche weithin Beach­
tung finden und Anlaß geben, daß 
noch mancher nicht nur ein interes­
santes Bauwerk, sondern den Tem­
pel des lebendigen Gottes betrach­
tet. 

Am 27. Juni 1993 findet nun die 
Einweihung im Rahmen eines feier­
lichen Gottesdienstes statt, zu wel­
chem unser Bezirksapostel Klaus 
Saur, zugleich Kirchenpräsident der 
Neuapostolischen Kirche in Hessen, 
nach Siegen kommt. 



Richtfest der Neuapostoliscben Gemeinde an der Koblenzer Straße: 

Kirchenraum mit 500 Plätzen 

r. . 
, 

. 

·~-

Gestern war Richtfest am Neubau der Neuapostolischen Kirche an der Koblenzer St;aße. 
(WR-Bild: Horstgünter Siemon) 

Westfälische Rundschau 
vom 27. 6. 1992 

Siegen. Richtfest feierte ge­
stern nachmittag die Neuapo­
stolische Gemeinde Siegen an 
der Koblenzer Straße. Baube­
ginn war am 16. Oktober 1991 . 
Der Kirchen-Neubau, der im 
kommenden Frühsommer fer­
tig sein, soll, besteht aus zwei 
sechseckigen, querverbunde­
nen Bauk(irpern. Im vorderen, 
eingeschossigen Bereich wer­
den ein Foyer, eine Sakristei, 
Jugend- und Gemeinderäume 
sowie weitere Nebenräume 
entstehen; dahinter liegt der 
500-Personen-fassende Goi· 
tesdienslraum, unter dessen 
markantem Pyramidendach 
auch eine Empore Platz fin­
den wird. Der gesamte Bau 
wird etwa vier Millionen 
Mark kosten; Bauträgerin ist 
die Neuapostolische Kirche 
Hessen, zu der die Siegener 
Gemeinde gehört. 

Wenn der Neubau bezugs­
fertig ist, wird Siegen als Zen­
tralkirchenort aller 16 selb­
ständigen Gemeinden dieser 
Religionsgemeinschaft im 
Kreisgebiet Siegen•Wittgen­
stein dienen. Die Siegener Ge­
meinde, die 1920 gegründet 
wurde und sich zur Zeit noch 
in ihrer alten Kirche an der 
Hagener Straße trifft, umfasst 
250 Gläubige. 

Zum Richtfest kam Apostel 
Heinz Freudenberg, Leiter der 
neuapostolischen Kirchenbe­
zirke Nordhessen und hoher 
Geistlicher der Religionsge­
meinschaft, in die Krönchen­
sllldt. Außerdem wirkte der 
gemischte Chor der Siegener 
Gemeinde an der Feierstunde 
im Rohbau gegenüber der Sie­
gerlandhalle mit. 
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Die Neuapostolische Kirche- Kurzdarstellung 

Die Neuapostolische Kirche hat 
derzeit ca. sieben Millionen Mitglie­
der in mehr als 170 Ländern auf al­
len Kontinenten. Ihr internationaler 
Sitz befindet sich heute in Zürich, 
Schweiz. 

Die Neuapostolische Kirche ist 
entstanden aus einer Bewegung, 
welche im ersten Drittel des 19. 
Jahrhunderts auftrat. Tiefgläubige 
Christen aus Schottland, England 
und Deutschland sehnten sich da­
mals nach der urchristlichen Lehre. 
Im Wissen um die Notwendigkeit 
des Apostelamtes auch in der Voll­
endungszeit beteten sie - ohne von­
einander zu wissen - um die erneu­
te und verheißene Ausgießung des 
Heiligen Geistes und die abermalige 
Sendung von Aposteln. Beides trat 
in Erscheinung. 

Ab 1832 wurden in England 
durch Weissagungen zunächst 12 
Apostel berufen. Sie wandten sich 
im Oktoher 19~2 mit einer Denk­
schrift „An die Patriarchen, Erzbischö­
fe und Bischöfe und anderen Vorsteher 
der Kirche Christi in allen Landen und 
an die Kaiser, Könige, Fürsten und an-
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deren Regenten der getauften Natio­
nen", um die Christen zu sammeln 
und zu einigen. Eine positive Reso­
nanz auf dieses Zeugnis der Apostel 
blieb zunächst weitgehend aus. An­
fang der sechziger Jahre des 19. 
Jahrhunderts bahnte sich dann eine 
Entwicklung an, welche später zu 
der weltweiten Verbreitung der 
Neuapostolischen Kirche führte. 

Gegenwärtig leitet Stammapostel 
Richard Fehr die Neuapostolische 
Kirche. 

Er ist der Präsident der Neu­
apostolischen Kirche International 
mit Sitz in Zürich (Schweiz). Dem 
Stammapostel stehen mehr als 230 
Apostel zur Seite, welche in allen 
Kontinenten und Ländern ihren 
hohen Auftrag ausführen. 

Die Neuapostolische Kirche glie­
dert sich in Apostelbezirke, zu wel­
chen die Gemeinden eines Landes 
oder einer Region zusammenge­
sch 1 ossen sind. Apostelhe7.irke sind 
in weitere (Unter)-Bezirke aufge­
teilt; in ihnen sind die Gemeinden 
eines engeren Bereiches zusammen­
gefaßt. 

Die Gemeinde Siegen ist Hauptge­
meinde des Bezirks Siegen, welcher 
16 Gemeinden im Bereich des Kreises 
Siegen-Wittgenstein und des nördli­
chen Lahn-Dill-Kreises umfaßt. 

Die Stellung des Stammapostels 
im Kreis der Apostel entspricht der 
Stellung und Aufgabe, welche der 
Apostel Petrus in der Urkirche in­
nehatte: 

Als das sichtbare Haupt der Kir­
che Christi sorgt er für die Einheit 
und entscheidet in allen Glaubens­
und Kirchenfragen letztverbindlich. 
Außerdem beruft er - wie es damals 
auch Petrus tat (Apostelgeschichte 
1, Vers 24) - nach Gebet um göttli­
che Hinweise Apostel durch Ordi­
nation in ihr Amt. 

Gleichermaßen werden alle Seel­
sorger der Neuapostolischen Kirche 
von Aposteln in ihr Amt eingesetzt. 

Die Amtsträger üben, von weni­
gen Ausnahmen abgesehen, ihre 
Seelsorgetätigkeit ehrenamtlich aus. 
Sie sind in der Regel Laien ohne 
Theologiestudium. 

In freier Predigt - ohne Manu­
skript - wird das aus dem Heiligen 



Geist erweckte Wort Gottes als ein 
stets lebendiges Evangelium ver­
kündigt. 

Die Gottesdienste - meist von 
Chorgesang umrahmt sind 
schlicht und feierlich. Höhepunkte 
der Gottesdienste an Sonntagen ist 
die Feier des Heiligen Abendmahles 
nach dem gemeinsam gesproche­
nen Gebet „Unser Vater" (nach 
Matthäus 6, Verse 9-13) und der 
Sündenvergebung. 

Einen besonderen Segen empfan­
gen die Gläubigen bei Konfirmatio­
nen, Verlobung, Trauung und 
Hochzeitsjubiläen. 

In der Neuapostolischen Kirche 
werden die von Jesus verordneten 
Sakramente gespendet: 

• die Heilige Wassertaufe 
• das Heilige Abendmahl 
• die Heilige Versiegelung 

Die Heilige Versiegelung als die 
Spendung des Heiligen Geistes 
wird - wie in den urchristlichen Ge­
meinden - durch Handauflegung 
und Gebet eines Apostels durchge­
führt. 

Die Glaubenslehre gründet auf 
der Heiligen Schrift. 

Ziel der neuapostolischen Chri­
sten ist es, am Tag der Ersten Auf­
erstehung dabeizusein, wenn Jesus 
seine Zusage erfüllt, wiederzukom­
men, um die Seinen zum Vater im 
Himmel zu bringen (vgl. Offenba­
rung 20, Vers 6 sowie Johannes 14, 
Vers 3). 

Auf die Seelsorge wird in der 
Neuapostolischen Kirche besonde­
rer Wert gelegt. Dabei sind Haus­
besuche sowie regelmäßige Betreu­
ung von Kindern, Jugendlichen, 
Kranken, Behinderten und Betag­
ten eingeschlossen. Die Gläubigen 
fühlen sich in den Gemeinden in 
familiärer Atmosphäre geborgen 
und pflegen die Gemeinschaft als 
Glaubensbrüder und Glaubens­
schwestern. 

Die Neuapostolische Kirche fi­
nanziert ihre Ausgaben durch frei­
willige Spenden. 

Kirchensteuer oder Mitglieds­
beiträge werden nicht erhoben so­
wie staatliche Zuschüsse nicht bean­
sprucht. 

In aller Welt verhält sich die 
Neuapostolische Kirche politisch 
neutral. 

Auch in Nordrhein-Westfalen 
und in Hessen (auf diese Bundes­
länder erstreckt sich der Bezirk Sie­
gen) ist die Neuapostolische Kirche 
anerkannte Körperschaft des öffent­
lichen Rechts. Dies gilt zugleich für 
alle Länder Deutschlands und die 
meisten Länder der Erde. 

Siehe, 
ich komme bald; 

halte, was du hast, 
daß niemand deine 

Krone nehme! 

Offenbarung 3, 11 
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Südwest-Ansicht; M. 1 : 100 

1 ' : :~ . 
···-=·.;r:J. ·~· 

EINGANG 

Nordost-Ansicht; M. 1 : 100 PARKEN 

20 



Am Kirchenneubau beteiligte Firmen 

Maurer- und Betonarbeiten 
Elektroarbeiten 

Firma Hoch-Tief AG 
Heizung, Elektro, 

5900 Siegen 
Sanitär HPW GmbH 

3550 Marburg 

Putz- und Malerarbeiten 
Dachkonstruktion 

Erich Ruppersberg 
Metallverarbeitung 

3551 Lahntal-Sterzhausen 
Alois Baumann GmbH u. Co. 

6800 Mannheim 31 

Heizung und Sanitär Fenster- und Innenausbau 

Heizung und Sanitär Schreinerei 
Paul Jung GmbH Lothar Opfer 

5900 Siegen 3520 Hofgeismar 

Kunstverglasung 
Einrichtung 

Diether F. Domes 
Firma Gumaka 

7994 Langenargen 
Gustav Maier Nachf. 

7500 Karlsruhe 
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Lichtdachkonstruktion, Türen Ernporengeländer etc. 

Metallbau Kaiser GmbH u. Co. KG Metalltechnik Peter Stremel 
5928 Bad Laasphe 3560 Biedenkopf-Breidenstein 

Orgel Sonnenschutz 

Firma Ewald Kienle Sonnenschutztechnik W arerna 
Elektronen-Orgelbau Renkhoff GmbH & Co. KG 

7257 Ditzingen-Heirnerdingen 6300 Gießen 

Estricharbeiten 
Fliesen, Kunst- und 
Natursteinarbeiten 

Firma K. König & Söhne 
Firma W. Länge 

5900 Siegen-Kaan-Marienborn 
5900 Siegen 

Textile, Bodenbeläge 

Raumausstatter 
Firma Ziepprecht 

3550 Marburg 
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Weitere Angaben zum Kirchenneubau 

Bauherrin Planung 

Neuapostolische Kirche Baubüro 
in Hessen, K. d. ö. R. der Neuapostolischen Kirche 

Gutleutstraße 298 a Alte Karlsruher Straße 8 
6000 Frankfurt a. M. 7500 Karlsruhe 41 

Bauleitung 
Statik 

Projectplan Weber GmbH 
Planen + Bauen Dipl. Ing. Reinhard Jung 

Dipl.-Ing. Hans Weber 6300 Gießen 
3551 Lahntal 2-Caldern 

Baugrunduntersuchung 
Planung Haustechnik 

Institut für Geotechnik Zirfas 
Dipl.-Ing. Udo Riedel 

Dr. Jochen 
6250 Limburg-Staffel 

6349 Mittenaar-Offenbach 
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